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Sein Thema war die Land-
schaft, sein Medium das Aqua-
rell: Der Maler Rudolf Schmidt-
Dethloff (1900-1971) fand sei-
ne Motive in der „Welt abseits 
der Stadt“. 

In seinem Werk behaupten die 
flachen Küstenregionen seiner 
norddeutschen Heimat dabei 
ebenso ihren Platz wie die Ge-
birgswelt der Schweizer und 
österreichischen Alpen, die 
mediterrane Natur Oberitali-
ens – und der Bodensee. 

Sein letztes Lebensjahrzehnt 
verbrachte der gebürtige Ro-
stocker im schönen Lindau. 
Die hier entstandenen Blätter 
bestechen wie schon die frühe-
ren Arbeiten durch die dem 
Künstler eigene spontane, di-
rekte Malweise und ihre fri-
sche, lebhafte Farbigkeit.

Über 600 Werke
Große Teile aus dem Nach-

lass Schmidt-Dethloffs gehen 

nun an das Stadtmuseum Lin-
dau: Das Ehepaar Martina und 
Andreas von Hollen schenkt 
der Stadt einen Bestand von 
rund 630 Werken aus verschie-
denen Schaffensperioden des 
Malers. Darunter finden sich 
neben Aquarellen auch einige 
Leinwandarbeiten, Druckgra-
fiken und Zeichnungen sowie 
dokumentarisches Material. 
Andreas von Hollen ist Stief-
sohn des Künstlers, der mit von 
Hollens Mutter Erika verheira-
tet und selber ohne leibliche 
Kinder geblieben war. Mit der 
Schenkung an das Museum ge-
he nun ein Herzenswunsch der 
erst 2011 verstorbenen Erika 
Schmidt-Dethloff in Erfüllung: 
„Es war ihr ein Anliegen, das in 
diesem Sinne zu regeln.“, so 
von Hollen. Zwischen dem Ma-
ler und dem Stadtmuseum gebe 
es eine enge Verbindung: 
„Schmidt-Dethloff hat in den 
60er Jahren immer wieder Ge-
mälde aus den Städtischen 

Kunstsammlungen restau-
riert.“, erinnert sich von Hol-
len.

Ein Nordlicht am Bodensee
Für das Museum, das schon 

in der Vergangenheit wieder-
holt Künstlernachlässe über-
nommen hat, ist das großzügi-
ge Geschenk der von Hollens 
eine echte Bereicherung: 
„Auch wenn Schmidt-Dethloff 
nicht von hier stammte, haben 
Lindau und der Bodensee un-
übersehbare Spuren in seinem 
Werk hinterlassen.“, meint Mu-
seumsleiterin Barbara Reil. 
„Somit fügt sich das Konvolut 
wunderbar in unsere grafische 
Sammlung ein.“ Der Maler sei 
einer von mehreren Künstlern, 
die sich nach dem Zweiten 
Weltkrieg in Lindau niederlie-
ßen und von der besonderen 
Atmosphäre des Ortes inspirie-
ren ließen.

Auch Oberbürgermeister Dr. 
Gerhard Ecker und Kulturamts-

leiter Alexander Warmbrunn 
freuen sich über den Samm-
lungszuwachs: „Die Bilder 
sind wunderschön! Sicher 
wird es im neuen Stadtmuse-

um nach der Sanierung ein-
mal eine Schmidt-Dethloff-
Ausstellung geben!“, ver-
spricht Warmbrunn.

 Barbara Reil

Sammlungszuwachs für das Stadtmuseum
Nachlass des Malers Rudolf Schmidt-Dethloff geht an die städtischen Kunstsammlungen

Das Ehepaar Martina und Andreas von Hollen (v.l.), Oberbürger-
meister Dr. Gerhard Ecker, Kulturamtsleiter Alexander Warmbrunn 
und Museumsleiterin Barbara Reil vereinbaren, dass die Bilder des 
Malers Rudolf Schmidt-Dethloff in den  städtischen Kunstsamm-
lungen ein neues Zuhause finden. BZ-Foto: pat

Bekannmachung über das Widerspruchsrecht 
gegen Melderegister auskünfte an Parteien und 

Wählergruppen nach § 50 Abs. 5 
des Bundesmeldegesetzes

Nach § 50 Abs. 1 des Bundesmeldegesetzes (BMG) darf die Stadt Lindau 
(B) als Meldebehörde im Zusammenhang mit Wahlen und Abstimmungen 
den Parteien, Wählergruppen und anderen Trägern von Wahlvorschlägen 
Auskunft aus dem Melderegister über Vor- und Familiennamen, Doktorgra-
de und Anschriften von Wahlberechtigten erteilen, die nach ihrem Lebens-
alter bestimmten Gruppen zugeordnet werden (sog. Gruppenauskunft). 
Die davon Betroffenen haben das Recht, der Übermittlung ihrer Daten zu 
widersprechen. Dieser Widerspruch kann schriftlich beim Bürgerbüro der 
Stadt Lindau (B) als Meldebehörde eingelegt werden; er bedarf keiner Be-
gründung, ist von keinen Voraussetzungen abhängig und gilt solange, bis er 
durch eine gegenteilige Erklärung widerrufen wird.

Die Stadt Lindau (B) darf, falls einer Datenübermittlung nicht widerspro-
chen wurde, Daten nur in den sechs der Wahl oder Abstimmung vorausge-
henden Monaten übermitteln.

Lindau (B), den 21.02.2017
Stadt Lindau (B)
gez. Dr. Gerhard Ecker
Oberbürgermeister

Amtsblatt Stadt Lindau
 (Bodensee)

Stadt arbeitet weiter an Bad
Bäume bleiben zunächst stehen

Die Stadt Lindau will im Eich-
waldbad 21 Bäume fällen, 
damit das geplante neue Bad 
gebaut werden kann. Nachdem 
zunächst nach Rücksprache 
mit dem Landratsamt davon 
ausgegangen wurde, dass ei-
ne entsprechende Erlaubnis 
bereits für den Februar erteilt 
werden kann, hat das Landrat-
samt nach genauerer Prüfung 
diese Erlaubnis versagt.

Allerdings stellt dies aus Sicht 
der Verantwortlichen kein 
 Problem dar, da die Arbeiten 
noch nicht einmal in Auftrag 
gegeben waren. 

Die Stadtverwaltung wird 
jetzt in enger Abstimmung mit 
der Regierung von Schwaben 
an der Realisierung der Therme 
weiterarbeiten. 

Im Eichwald entsteht auch 
ein Familien-, Sport- und 
 Freizeitbad, das in Zukunft die 
maroden und hoch defizitären 
Bäder Limare und Eichwaldbad 
ersetzen soll. Die Bäume werden 
durch Neupflanzungen ersetzt, 
zudem entsteht eine Aus-
gleichsf läche zum Natur-
schutzgebiet hin und der 
 Eichenhain wird autofrei.

 JW


